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I. Aufstockung und Umbau des Weserstadions - Vorhaben und Erschließungsplan 63

Der Beirat Östliche Vorstadt hat in seiner Sitzung einstimmig folgenden Beschluss gefasst:

Der Beirat Östliche Vorstadt sieht sich nicht in der Lage, heute am 13.3.2007 einen abschließenden Beschluss zum Vorhaben- und Erschließungsplan Nummer 63 zum Aus- und Umbau des Weser - Stadions zu fassen.
· Wesentliche Unterlagen liegen dem Beirat noch nicht vor:

· Die Einwände der Bürgerinnen und Bürger, die im Rahmen der Auslegung des Plans beim Bauressort eingegangen sind.

· Der Durchführungsvertrag zwischen der Stadtgemeinde und der BWS, in dem unter anderem die Absicherung des Verkehrskonzepts niedergelegt ist.

Mit der Vereinbarung, die zwischen Beirat / Ortsamt, Werder und der BWS ausgehandelt wurde, konnten wesentliche Fragen geklärt werden. Dem Beirat ist daran gelegen, die im Leitbild aufgeschriebenen, aber noch nicht verwirklichten Positionen in diesem zweiten Anlauf endlich mit Leben zu erfüllen.

Wesentlich ist auch der Beschluss der Baudeputation zur Fortschreibung und Umsetzung des Verkehrskonzepts Weser-Stadion. Diesen Beschluss hält der Beirat für einen wichtigen Schritt vorwärts.

Dennoch fehlt Wichtiges: 

Es gibt noch keine Lösung für die Asphaltierung der Westrampe und es gibt noch keine Zustimmung zu einer Grünen Welle bei Tempo 40 auf dem Osterdeich und zum Einbau von Querungshilfen für Bürgerinnen und Bürger, die aus dem Stadtteil an die Weser wollen. 

Der Beirat appelliert an die Bürgerinnen und Bürger, insbesondere an diejenigen, die über Verbietungsrechte verfügen, sich nicht grundsätzlich Kompromissen im Interesse des ganzen Stadtteils zu verschließen.

Der Beirat appelliert an den Bau- und Sportsenator auf die Menschen vor Ort zuzugehen und eine Verständigung über die oben aufgeführten Punkte zu suchen.

Der Beirat wird am 10.4.2007 das Thema wieder auf die Tagesordnung setzen.

II. Aufstockung und Umbau des Weserstadions - Vorhaben - und Erschließungsplan 63

Der Beirat Östliche Vorstadt hat in seiner Sitzung mehrheitlich folgenden Beschluss gefasst.

Jetzt ist Herr Senator Röwekamp gefragt
Ein Vorschlag zur Güte....

Vieles ist erreicht, aber Wesentliches fehlt noch. Das Verkehrskonzept ist abgesichert, die Grundzüge einer neuen Vereinbarung zwischen Werder, den Sportvereinen und den Bürgern und dem Beirat sind entwickelt. 

Aber die Westrampe und der Osterdeich sind noch dicke Brocken. Die Sache klemmt am Geld und an Bereitschaft. Es geht um Entscheidungen, die Senator Röwekamp und Senator Neumeyer fällen müssen....

Zunächst zum Geld: Um den Kontrakt aus dem Moderationsverfahren aus dem Jahre 2005 zu erfüllen gab es zwischen den Senatoren Eckhoff und Röwekamp eine Vereinbarung über die Finanzierung von 1 ½  Kunstrasenplätzen. Diese Plätze wurden zu 70 % (300.000 €) aus dem Zentrenkonzept vorfinanziert. Das war Geld des Bauressorts. Sportplätze bauen ist natürlich eine Angelegenheit des Sportressorts. Deshalb wurde vereinbart, das Geld zum gegebenen Zeitpunkt zurück zu zahlen. 

Durch die Bauherrenschaft der Sportvereine (Sportgarten und Union) wurden diese Kunstrasenplätze besonders günstig. Die Kalkulation des Sportressorts belief sich damals auf über 600.000 €, tatsächlich kosteten beide Plätze am Ende 450.000 €. 120.000 € wurde von den Vereinen und 

über Sponsoring aufgebracht. Die Sache war also für den Sportsenator ein gutes Geschäft. Aus seinen Mitteln flossen nur 30.000 €.

Unser Vorschlag:

Jetzt ist der richtige Zeitpunkt für den Sportsenator mit den oben erwähnten 300.000 € einen Beitrag zur Lösung der Probleme der Pauliner Marsch zu leisten.

Lasst uns dieses Geld in die Westrampe stecken und endlich eine anständige Zufahrt zum Stadion bauen. Die Westrampe muss asphaltiert und für Fußgänger und Radfahrer sicher gemacht werden. Für 300.000 € und keinen Cent mehr.

Und aus gutem Grund ist dies auch ein sehnlicher Wunsch der Anlieger. Die Abfahrt hat tief ausgefahrene Senken und das Großpflaster ist laut, den Lärm und die Erschütterungen spüren die Bürger/innen im Wohnzimmer…

Wer am Osterdeich wohnt ist privilegiert und gekniffen zugleich. Der Blick auf die Weser und der Katzensprung ins Grüne ist etwas Besonderes. Der quälende Verkehrslärm dieser lauten Straße aber auch. 

Ein kleiner aber sehr wirksamer Eingriff könnte hier Entlastung verschaffen und den Osterdeich sicher und leiser machen: 

Wir wollen Querungshilfen und Grüne Welle bei Tempo 40 km/h 

Mit den Querungshilfen sollten kein besonderer Aufwand getrieben werden. Wir schlagen vor, zunächst mit zwei Stück Erfahrungen zu sammeln. Die Grüne Welle auf Tempo 40 km/h umzustellen kostet nichts. Und eine der automatischen Tempomesstafeln mit dem Hinweis auf Grüne Welle bei 40 km/h zahlt der Beirat aus Globalmitteln, die andere der Bausenator. (Kosten jeweils 3.000 €)

